
              

Workshop mit Vertretern hitzesensibler Bevölkerungsgruppen im ExWost-Projekt „Grüne 

Klimaoasen im urbanen Stadtraum Jenas“

Im Zuge des Klimawandels werden sich die Temperaturen in der Stadt Jena zukünftig an heißen

Sommertagen deutlich erhöhen. Dadurch ist die Schaffung kühlender begrünter Erholungsräume

von wachsender Bedeutung für das lokale Klima und das Wohlbefinden der Einwohnerinnen und

Einwohner  der  Stadt.  Im  Rahmen  des  Forschungsprojektes  „Grüne  Klimaoasen  im  urbanen

Stadtraum Jenas“ beschäftigt sich die Jenaer Stadtentwicklung und Stadtplanung mit der Frage, wie

die lokale Anpassung an den Klimawandel durch neue und Qualifizierung vorhandener Grün- und

Parkanlagen in Jena stadtplanerisch umgesetzt werden kann. 

Dazu  hat  das  Projektteam  Vertreter  von  besonders  hitzesensiblen  Bevölkerungsgruppen

eingeladen, um sich gemeinsam über ihre Erfahrungen und Anforderungen abzustimmen. Zu den

hitzesensiblen Bevölkerungsgruppen gehören insbesondere Kleinkinder  und Kinder,  Kranke und

Senioren.  Daneben  möchten  wir  Umweltgerechtigkeitsaspekte  besonders  in  den  Blickpunkt

nehmen.  Dazu  werden sogenannte  doppelt  benachteiligte  Teilräume berücksichtigt,  d.h.  solche

Gebiete, die stärker von Umweltbelastungen betroffen sind und in denen im höheren Maße Bürger

mit einem geringeren Einkommen wohnen. Daher haben wir  auch Vertreter  des Dezernates für

Familie, Bildung und Soziales eingeladen.

Herr Kurmutz erläutert den Projektstand

Zunächst haben Frau Schwamberger (Stadt Jena) und Herr Kurmutz (ThINK) vom Projektteam das

Projekt und seine Ziele vorgestellt. Das wichtigste Ziel ist die Sicherung und möglichen Schaffung

von frei  zugängigen  Orten,  die  mit  angenehmem Klima als  multifunktionale  Klimaoasen wirken

können. Zur Zeit werden die Flächenangebote, -bedarfe sowie Defizite erfasst.



              

Ziel  des  Workshop  war  es  herauszuarbeiten,  was  eine  grüne  Klimaoase  von  einer  normalen

Grünanlage unterscheidet. Wie muss eine solche Oase ausgestattet sein, dass die Zielgruppen sie

auch  wirklich  annehmen und  sie  mit  einer  hohen  Aufenthaltsqualität  wirken  kann?  Durch  das

Projektteam wurde dazu eine erste Kriterienliste erstellt. Bisher wurden 23 Einzelkriterien in sieben

Aggregationsgruppen vorgeschlagen.

Diskussion zur Ausstattung mit Grün bei Spielplätzen

Die sehr offene und konstruktive  Diskussion wurde durch Frau Dr. Müller und Herr Gebhardt (GMK)

moderiert und mittels Eintragungen auf den vorbereiteten Postern und dem Flipchart dokumentiert.

Als  sehr  wichtige  Aspekte  wurden  ein  tatsächlicher  Abkühlungseffekt  und  eine  öffentliche  Zu-

gängigkeit für  den  Nutzer  herausgearbeitet.  Es  gibt  aber  auch  Anforderungen,  die  nur  schwer

abwägbar sind. So wollen zum Beispiel einige Senioren gern mit anderen Menschen interagieren

und  sitzen  sehr  gern  an  Spielplätzen.  Andere  wiederum  haben  ein  ausgesprochenes  Ruhe-

bedürfnis.  Die  Ergänzungen,  Hinweise  und  Vorschläge  werden  abgewogen  und  im  weiteren

Prozess berücksichtigt.

Im Workshop vorgeschlagene Ergänzungen und Hinweise:


